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QSerïjetfîung.

Schlafe bu nut,
-Körnlein im Schnee! »

Trägt einft bie Jlut
TBiebet beim fegnenben Sommerlicbt
ßacbenbe 33lumen im gtünenben Mee,
tpebt auch aud bit ficF) in beugenber Sdjtoere,
Scbmellenb uon hörnern, bie reifenbe &l?re.

3age nicht

Trauernbed Iperg,

ipalte nut [till!
Siehe, bein Schmers,
Äeimenbed birgt et; roo^ï œeigt bu nidft œad,
33angft noch unb fragft, road ed œetben mid.
îlbet ift erft bie 2tad)t bit uetgangen,
ffubelnbet Seeube doU œitfi bu'd empfangen:
@Iaube bad eÇrtftian Schmitt,

©aé ©ememfee&titb.
Sioman ton SPiatie

12
ißabel baute tüftig an feinem Saufe fort, unb

ed tourbe fertig, allen ^emmniffen sum Ttol3,
bie ber Sltuttoille unb bie 23odbeit erfannen, um
bem ©rbauet bie SSeenbigung feined anfptud)d-
tofen Sßetfed su erfcfttneren. ©a ftanb ed nun,
mit Sftood unb 6trol) bebedt, fef)r niebrig unb

feïjr fd)ief. 2Iud ben brei niebrigen Aftern gudte
bie 2Irmut beraud; bod) tuer unficïjtbare Snfcbtif-
ten ju lefen Perftanb, ber lad über ber fcbmalen
Tür: Surd) mid) gebt ber "tfleig ein, ber biefe
Slrmut beftegen toirb. Vorläufig toar bie 6d)a-
luppe ber ©egenftanb bed ©potted etned jeben,
ben fein Sßeg Porbeifüljrte. ißabel lieg fid) aber
bie 3'teube an feinem Säudcijen nitf)t Oerbetben,
fonbern ging tooblgemut an beffen innere ©in-
ridftung. ®t hatte einen iöerb gebaut unb einen

befdfeibenen 33retterborrat getauft. Ilm biefen
mit ihm burd)3umuftern, fanb ber 6d)ullet)tet

b. <£6ner-®fc[)en6ad). (jjottfc^ung.)

ftd) ein. 6ie hielten Beratung, breiten febed
33rett tool)l gehnmal um unb überlegten, toie ed

am beften 3U Oertoenben toäre. iplßglid) hob ^ßaOel
ben Äopf unb fpordpte. ©ad ©eraffel eined fdftoe-
ren SBagend, ber bie Slnpffe beraufrollte, lieg
fid) oernehmen.

,,©ie 3u öatonin tommt", rief ißabel, „fie
bat mein Saud nod) nicht gefeben; toad toirb bie

fagen, toenn fie ftebt, bag id) ein Saud babe!"
3n ber Tat tannte bie 23atonin tpabeld 23au-

ioert nod) nid)t. ©ie 6paji erfahrt en ber ©ame
lentten fid) regelmägig nad) einer anbern Süd)-

tung. ©en fdjledften, fteilen Sßeg butd) bad

©orf tarn fie nur einmal im 3'af)te gefahren,
meiftend sur töerbftjeit, toenn fie ihren alten pen-
fionierten ^förftcr im ©ägerf>aufe broben befudjte.
©ad toar beute unb toäre tool)l öfterd ber ffaß
getoefen, ohne bie ©rünbe, bie SRattbiad, ber

S3ebiente, immer an3ufüt)ren tougte, um bon
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Verheißung.
Ächlafe du nur,
-Körnlein im Ächneel -

Trägt einst die Flur
Wieder beim segnenden Lommerlicht
Lachende Blumen im grünenden Klee,
Hebt auch aus dir sich in beugender Schwere,
Schwellend von Körnern, die reifende Ähre.
Jage nicht!

Trauerndes Herz,

Halte nur still!
Siehe, dein Schmerz,
Keimendes birgt er; wohl weißt du nicht was,
Bangst noch und fragst, was es werden will.
Aber ist erst die Nacht dir vergangen,
Jubelnder Freude voll wirst du's empfangen:
Staube das I Christian Schmitt,

Das Gememdekind.
Roman von Marie

12

Pavel baute rüstig an seinem Hause fort, und
es wurde fertig, allen Hemmnissen Zum Trotz,
die der Mutwille und die Bosheit ersannen, um
dem Erbauer die Beendigung seines anspruchs-
losen Werkes zu erschweren. Da stand es nun,
mit Moos und Stroh bedeckt, sehr niedrig und

sehr schief. Aus den drei niedrigen Fenstern guckte

die Armut heraus; doch wer unsichtbare Inschrif-
ten zu lesen verstand, der las über der schmalen
Tür: Durch mich geht der Fleiß ein, der diese

Armut besiegen wird. Vorläufig war die Scha-
luppe der Gegenstand des Spottes eines jeden,
den sein Weg vorbeiführte. Pavel ließ sich aber
die Freude an seinem Häuschen nicht verderben,
sondern ging wohlgemut an dessen innere Ein-
richtung. Er hatte einen Herd gebaut und einen

bescheidenen Brettervorrat gekauft. Um diesen

mit ihm durchzumustern, fand der Schullehrer

v. Ebner-Eschenbach. (Fortsetzung.)

sich ein. Sie hielten Beratung, drehten jedes
Brett Wohl zehnmal um und überlegten, wie es

am besten zu verwenden wäre. Plötzlich hob Pavel
den Kopf und horchte. Das Gerassel eines schwe-
ren Wagens, der die Anhöhe heraufrollte, ließ
sich vernehmen.

„Die Frau Baronin kommt", rief Pavel, „sie
hat mein Haus noch nicht gesehen; was wird die

sagen, wenn sie sieht, daß ich ein Haus habe!"
In der Tat kannte die Baronin Pavels Bau-

werk noch nicht. Die Spazierfahrten der Dame
lenkten sich regelmäßig nach einer andern Rich-
tung. Den schlechten, steilen Weg durch das

Dorf kam sie nur einmal im Jahre gefahren,
meistens zur Herbstzeit, wenn sie ihren alten pen-
sionierten Förster im Jägerhause droben besuchte.

Das war heute und wäre wohl öfters der Fall
gewesen, ohne die Gründe, die Matthias, der

Bediente, immer anzuführen wußte, um von
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